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Und dann: — Christus als Eideshelfer des Vegetarismus anzurufen, der die Hungrigen
mit Fischen speiste und mit seinen Jüngern das Passahlamm aß, ist denn doch allzu gewagt!

Doch darüber ist mit dem Verfasser nicht zu rechten. Ihm mag es hingehen, zu
übersehen, daß die organische Welt nun einmal eine unergründliche Mördergrube ist und daß

jegliches Leben sich bloß durch Mord und Tod und Qual anderer Lebewesen zu behaupten
vermag.

Wenn jedoch das hübsche, kleine Bändchen trotzdem dazu beizutragen vermag, den
Tieren wenigstens einen Teil ihrer wirklich vermeidbaren Leiden zu ersparen, soll es uns
dennoch aufrichtig willkommen sein. Dann mag es auch seinem Verfasser zur einzig
möglichen Genugtuung gereichen.

« Le petit chat qui ne veut pas mourir »

Kinder in Prelles (Hautes-Alpes, Frankreich) dichteten ihr erstes Lesebuch

selber, klebten die Worte zum Text und illustrierten es. Das Buch
wurde am Internationalen pädagogischen Treffen in Bern erwähnt.

Hier liegt es vor mir. Die « GuHde du Livre » in Lausanne hatte den
Mut, es farbig gedruckt herauszugeben und sei dafür bedankt. Die schöne
Arbeit einer Kindergruppe, die mit allen Fähigkeiten selbst tätig war. sich
ihr erstes Schulbuch zu gestalten, ist eine feine, seltene Leistung, besonders
für Frankreich, und verdient unsere Beachtung und Bewunderung. Anderseits

tun mir die Kinder leid, die diese düstere Geschichte vom Leiden und
Tod eines Tierleins und von der Grausamkeit der Menschen schreiben mußten,

ja durch eine lange Epoche malen, kleben, erarbeiten. Schwarz herrscht
in den Illustrationen vor und überhaupt eine Düsterkeit der Stimmung. Sie

entsprechen dem Text, der von Leid und Tod spricht. Nur eines ist in dem
Büchlein nicht zu finden: Heiterkeit, Frohmut.

Das Büchlein liegt da. Ich wollte es einem Kind auf den Weihnachtstisch

legen, ich wollte es den kleinen Schülern erzählen und zeigen. Nun
unterlasse ich es. Ich kenne kein Kind, das mir so wenig lieb wäre, ihm so
viel Düsterkeit und Schmerz und ein so armes, gequältes Kätzchen zu
spenden. Isabelle Thomann.

Veranstaltungen
Pestalozzianum Zürich, Beckenhofstr. 31 —35: Ausstellung Erziehung zum Schönen.

Letzte Veranstaltungen:
7. Januar, 15 L'hr: Betracht ung eines Bilderbuches mit einer Kindergartenklasse von

Esther Vollenweider, Kindergärtnerin, Zürich.
14. Januar. 15 Uhr: Wir dramatisieren. Lehrprobe der 4. Klasse von Hans Schranz, Leh¬

rer. Küsnacht.
18. Januar. 15 Uhr: Die gemeinsame Mahlzeit, unser Beitrag zur Behaglichkeit. Lehrprobe

mit Schülern der obligatorischen Fortbildungsschule von Margrit Landolt, Zürich.
21. Januar, 15 Uhr: Eine Geburtstagsüberraschung für den Vater. Lehrprobe der 3. Klasse

Mädchenhandarbeitsschule von Frieda Keller. Zürich. — 20 Uhr: Das Singen mit
Schülern im Stimmbruchalter. Kurzvortrag mit Darbietungen von zwei I. Klassen und
Ehemaligen vou Fritz Brunner, Sekundarlehrer, Zürich.
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4. Februar, 15 Uhr: Ein Albumblatt. Zeichenlektion einer I. Klasse von Rudolf Brunner.
Sekundarlehrer, Winterthur.

18. Februar, 15 Uhr: Schmuck in der Wohnung. Lehrprobe mit Schülerinnen des haus¬

wirtschaftlichen Jahreskurses von Frau Lucci Weber-Forster, Zürich.
25. Februar, 15 Uhr: Eine Erzählung. Lehrprobe der 6. Klasse von Alfred Surber, Übungs¬

lehrer am Oberseminar, Zürich.

MITTEILUNGEN
Heilpädagogisches Seminar Zürich. Das Heilpädagogische Seminar Zürich veranstaltet

für das Studienjahr 1950/51 wieder einen Ausbildungskurs für Lehrer und Erzieher
entwicklungsgehemmter Kinder (Schwererziehbare, Mindersinnige, Geistesschwache, Sprach-
gebreehliche). Außerdem wird ein Abendkurs für im Amte stehende Lehrer durchgeführt.
Absolventen des Jahreskurses, die sich für das Spezialgebiet der Sprachgebrechen besonders
interessieren, haben die Möglichkeit, nach entsprechender Vorbereitung, eine Prüfung als
Sprachheillehrer abzulegen. Kursbeginn: Mitte April 1950. — Anmeldungen sind bis zum
1. März 1950 zu richten an die Leitung des Heilpädagogischen Seminars Zürich,
Kantonsschulstraße 1.

Schweizerische Berufsberaterkonferenz. Kürzlich fand in Zürich die von 100
Berufsberatern und Berufsberaterinnen aus der ganzen Schweiz besuchte zweitägige Herbst-
tagung der Schweizerischen Berufsberaterkonferenz statt. Die dem Erfahrungsaustausch
und der Weiterbildung dienende Veranstaltung war diesmal in erster Linie volkswirtschaftlichen

und berufkundlichen Fragen gewidmet und nahm einen sehr lehrreichen und
anregenden Verlauf. Die Berufsberaterinnen besichtigten das Universitätsinstitut für
physikalische Therapie, um sich anschließend durch kompetente Fachleute eingehend über die
Berufe der Masseuse, Physiopraktikerin und der Heilgymnastin als medizinische Hilfskräfte

Kunstführer der Schweiz
Von HANS JENNY

4. Aull., 15.-24. Tausend, reich illustr. Im Auftrag der Gesellschaft

1 ' ilu9eleMH f. Schweiz. Kunstgeschichte herausgegeben v. Prof. Hans Kahnloser,

mit Beiträgen von Dr. Samuel Buyer, Dr. Rudolf Kaufmann u. a.

664 Seiten Text auf Dünn- Bibeldruckpapier, 298 Tiefdruckbilder,

li IV e^BÉÌ9e!eHaB 1 Übersichtskarte, Ortsverzeichnis. In Leinen gebunden, mit¦ 'J^àm Schutzumschlag Fr. 16.—. Durch Buchhandlungen oder vom

VERLAG BUCHDRUCKEREI BÜCHLER & CO.. BERN

Er lehrt uns unser schönes Land erst recht kennen!

D ie Berufs*wähl unserer Mädchen
Wegleitung für Eltern, Schul- und Waisenbehörden

Neu bearbeitet vou Rosa Neuenschwander, Berufsberaterin. Empfohlen vom Schweiz. Gewerbeverband
und vom Schweiz. Frauengewerbeverband. Preis Fr. 1.— plus Wust

Verlag der Buchdruckerei Biichler & Co.. Bern. MarienstraBe 8. Telephon 2 7733. Postcheck III 286
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